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nd Uhr
nd G ühr ſ.

nd de e Die Transvaalbauern.
nd 10 uhe der ehug de Das Schickſal der Bauern des Transvaallandes
dnhin G indet auch in Deutſchland faſt allgemeine Sympathie

n Süd wie in Norddeutſchland haben bereits
ericht. Kundgebungen zu ihren Gunſten ſtattgefunden,
ar 1881 eine gleiche wird für die nächſte Zeit auch in der
re e Keſchéhauptſtadt vorbereitet. Es iſt dies auch

n ift v ang natürlich. Unter jenem tapfern und zähen

S

M. bez, Bauernvolke findet ſich auch viel deutſches Blut
l. bez, feinen n die große Mehrzahl iſt von niederländiſcher Ab
ne v kunft, und die Niederdeutſchen und Holländer ſind
n n noch näher mit einander verwandt, als die
be Hoch und Plattdeutſchen. Auch die Antipathie,

welche England bei uns neuerdings entgegengebrach
beß, wird, kommt den Bauern zu gute ebenſo wie ihr
e Weizenlhal t tragiſches Schickſal

n Als zu Anfang dieſes Jahrhunderts das bis
pr. 180090 n dahin holländiſche Capland von den Engländern
Auswärtiges u weggenommen wurde, wollten ſich die Bauern der

neuen Herrſchaft nicht unterwerfen und zogen
S hinaus in die Wildniß, wo ſte ſich in harten

Kriege mit den Kaffern ein neues Gebiet eroberten
Aber auch nach dem Landeen.tion dem Publikum ſah und urbar m achten.

r Natal rückte die engliſche Herrſchaft vor um ſich
richten. ihe nicht beugen zu dürfen, griffen die Batern
zelse abermals zum Wanderſtabe, überſchritten das hohe
d n en gebirge, welches das ſüvafrikaniſche Hochion
igenentzündung n im Oſten begrenzt, und gründeten am Vaalfluſſe

Freunden und An eine neue Heimath, die ſte durch zehnjährige
d bitten de n gänpfe beſeſtigen mußten, worauf England im

e Jahte 1852 das Transvaalland als unabhängig
Heeſteg Nahnht Republik anerkannte. Doch die engliſche Herrſchoft

dehnte ſich in Afrika immer weiter weiter aus und
ne immer näher an das Transvaalland heran.
Zaufnenn s die Bauern vor fünß Jahren einen Krieg mit
Diübe, n Kaffern hatten, dieſen läſſig führten an
debensjahre. inige kleine Schlappen erhielten, rückte, angeblich

ginn lung ine e ea Hertha h das Land, deren Befehlshaber dann ohne Weiteres

r 1881. in April 1877 das ganze Land annektirte, wie
g Nachmitta s hieß, ohne dazu von der engliſchen Regierun
b M h n beauftragt zu ſein.
e unſer gune Gegen dieſen Gewaltact legten die Bauern
ne Mit Proteſt ein, natürlich vergebens. Auch Glahſtone
c Nahnne und die geſammte Oppoſttionspartei verurtheilten
ne Snner ſolches Vorgehen ſehr ſcharf. Als nun Glahſton
Blumen ſnitu und ſeine Partei an die Regierung gelangten,
leitete n hofften die Bauern, daß ſte das Unrecht gut machen

n Worte an n Das Cabinet Glabſtone be n
t. Aſach Disraeli's frühere aftikaniſche Politik fort. Und

un nun den de Zugehörigkeit zu dem
Stadt e engliſchen Staat dadurch näher trat, daß ſte Steuern

e e du gahlen ſollten, ſchrieben ſte eine große Verſammlun
n an ä0ſ nach Potſchefſtroom aus. Jhte gewwählten Ver
h Sind ter erklärten die Annexion von England für
wirt ne e Null und nichtig und Transvaal als eine unab
uiſch; d hängige Republik Am ſelben Tage kam es noch
n zeit blutigen Conſticten mit der engliſchen Beſatzung
r in des Ottes, werche ſich in das in der Nähe ge
Reſtauratent en Fort zurückziehen mußte. Jm ganzen Lane
See hoben ſich die Bauern, die Engländer mußten

e inn n ch auf wenige feſte Punkte zurückziehen
n Reichee e ev an n Natal, General Colley, ückte ſogleich mit dem

ihm zur Verfügung ſtehenden Mannſchaften aus,

die „Empörung“ im Keim zu erſticken. Aber

er hat ſich bisher nur Niederlagen geholt. Am
18. Januar wollte Colley in dem Grenzgebirge
einen Paß zwiſchen Natal und Transvaal über
ſchreiten, wurde von den Bauern zurückgeſchlagen
und verlor dabei über 200 Mann. Die Bauern
folgten ihm und ſchnitten ihn von ſeinem Stütz
punkte Neweaſtle ab. Als er die Verbindung
mit dieſem wieder herſtellen wollte, erlitt er eine
neue Niederlage, welche ihm mehr als 150 Mann
koſtete. Gelänge es den Bauern, Newcaſtle zu
nehmen, ſo würden ſte hier Munition und Kanonen,
die ihnen bis jetzt ganz fehlen, in genügender
Menge finden, um den Kampf noch länger fortzu
ſetzen. Aber ehe es in ihre Hände fällt, wird es
wohl ſchon durch den Nachſchub von der Küſte
her entſetzt ſein.

Ob die Bauern ſich auf die Länge werden
halten können, iſt freilich ſehr zweifelhaft. Eng
land hat faſt unerſchöpfliche Hülfegrellen, und
es wird ſich bemühen, ſeine militäriſche Ehre wieder
herzuſtellen. Die Zahl der Bauern iſt nicht groß;
ſte können nur etwa 6000 Streiter ſtellen und dieſe
können ſte nicht auf einen Punkt zuſammenbringen,
müſſen vielmehr verſchiedene Punkte gegen Eng
händer und Kaffern decken. Sie ſind gänzlich
ohne Geſchütze und dieſe können ihnen auch nicht
zugeführt werden, da England die Küſten beherrſcht.
Das Beſte wäre ein friedliches Abkommen, welches
den Bauern die Selbſtſtändigkeit giebt. Sympathiſche
Kundgebungen zu ihren Gunſten können im
hin in dieſer Richtung einen moraliſchen Druck
auf England ausüben

Politiſche Aeberſicht.
Der Paſſus über die auswärtige Politik

in der Botſchaft, durch welche der deutſche Reichs
tag eröffnet wurde, hat allgemeine Befriedigung
erregt, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch faſt
überall im Auslande. Wir dürfen ihn nur mit
den entſprechenden Sätzen der vorjährigen Thronrede
vergleichen, um zu erkennen, daß die Ausſichten
für Erhaltung des Friedens ſich ſeither ungemein
gebeſſert haben. Die frieblichen Verſtcherungen
ſind um ſo wirkſamer, weil man erkennt daß ſit
nichts vertuſchen und nichts beſchönigen. Sie ver
ſchweigen nicht, daß der Ausbruch eines Kampfes
wiſchen Griechen und Türken ſich zum

Frühjahr vielleicht nicht verhindern laſſen wird
Aber es wird zugleich die beruhigende Verſicherung
gegeben, daß daraus kein großer europäiſcher Krie
entſtehen wird, weil alle Mächte einig und beſtrebt
ſind, jede größere Verwickelung zu vermeiden.

Daß die Ausſichten für den Frieden ſo günſtie
ſind verdanken wir zumeiſt der guten Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten durch den Fürſten
Bismarck. Derſelbe hat Oeſterreich, Deutſchlands
Freunde in den letzten Jahren ſehr erhebliche Dienſte
leiſten können er hat die gegen Oeſterreich und
Deutſchland gerichteten Beſtrebungen, welche mehr-
fach von Peſersburg, London und Paris ausge
gangen ſind, mit großem Geſchick zurückgewieſen
Rußland tritt heute ſchon vorſichtiger und
venigſtens äußerlich freundlicher gegen Dentſchlan
uf, als vor einiger Zeit. England ſchien im
vorigen Jahre, als Gladſtone ans Ruder gekommen,
Oeſterreichs und Deutſchlands Einfluß in den
orientaliſchen Dingen gänzlich verdrängen zu wollen.

Leider können wir dies nicht.

„Die Hände weg!“ rief Gladſtone damals nach
Wien und Berlin herüber. Heute iſt er viel klein
lauter und ſucht die guten Dienſte Oeſterreichs und
Deutſchlands in den orientaliſchen Angelegenheiten
zu gewinnen. Charagkteriſtiſch iſt dafür, daß der
engliſche Botſchafter Göſchen diesmal nicht den
Weg über Paris, ſondern den über Berlin und
Wien nach Konſtantinopel eingeſchlagen hat.

Vor einem Jahre noch hätten die Angriffe der
„N. A. Z.“ gegen Gambetta große Bedenken er
regen oder kriegeriſche Perſpectiven eröffnen müſſen.
Heute ſind ſelbſt dieſe Befürchtungen überflüſſtg.
Man iſt wohl in Berlin jetzt ſo ſehr von der
friedlichen Strömung in Frankreich überzeugt,
daß man darauf bautend es wagt, dieſelbe gegen
Gambetta auszunutzen, Vielleicht wird ſich die
franzöſtſche Nation ſo ſchließt man wohl
bei den nächſten Wahlen doch hüten, die Perſon
Gambetta's auf den Schild zu heben, wenn ſie
die Ueberzeugung gewinnt, daß in dem Augenblick,
in welchem er an die Spitze der Geſchäfte tritt,
die Möglichkeit eines Krieges um ein gut Stück
näher gerückt iſt.

Wir freuen uns, aus allen dieſen Thatſachen
konſtatiren zu können, daß wir auf die aus
wärtige Politik des Fürſten Bismarck nach wie
vor feſt zu bauen und zu vertrauen vermögen
Wir wünſchten nichts ſehnlicher, als wenn wir
dies auch von der inneren Politik ſagen könnten.

Auch die Reichs
tagsbotſchaft enthält unter dem Mancherlei, was
ſte ankündigt, zwar einzelnes, aber doch nicht vieles

S Exrfreuliche, und iſt im Uebrigen beredter in Dem,
was ſte verſchweigt, als in Dem, was ſie ſagt.

Manches läßt erkennen, daß Fürſt Bismarck
jetzt ſelbſt ſeine neue innere Politik für gefährdet
hält. Schon daß er es für nothwendig hält,
wieder in die parlamentariſche Areng zu ſteigen
und hier ſeine Maßregeln u vertheidigen, iſt ein
Beweis dafür. Selbſt im preußiſchen Herren
häuſe muß er perſönlich erſchelnen, um ſeine
Steuerpolitik zu vertheidigen. Denn in dieſem
Hauſe ſttzen zu viele Vertreter der alten ſoliden
preußiſchen Finanztraditionen, gis daß daſſelbe
ohne Druck die neuen grundſtürzenden, nur auf
Wahlpolitik gerichteten Pläne gutzuheißen ver
möchte.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am
Donnerstage das von der Regierung eingebrachte
näch kaiſerlichem Muſter abgefaßte Preßgeſetz
nit 428 gegen 6 Stimmen genehmigt und damit
der letzteren eine ſcharfe Handhabe gegen die Com
muniſtenblätter geliefert. Selbſt die gemäßigte re
publikaniſche Preſſe beklagt das Zuſtandekommen
dieſes Geſetzes. Zum peinlichen Erſtaunen der
Opportunſſten ſind im Pariſer Stadtrath als
Präſident, Vizepräſes und Sekretäre pro 1881 nur
Radikale gewählt worden, die für vollkommene
Autonomie der Pariſer Kommune und für die Er
richtung eines Denkmals für die Kommune ge
ſtimmt haben.

Aus Mittheilungen, welche am 15. im eng
liſchen Parlamente gemacht wurden, geht hervor,
daß die Engländer mit den Boers des Trans
vagl unterhandeln und denſelben faſt vollſtändige
Unabhängigkeit zuſtchern. Die Handhabe hierzu
bietet die unlängſt von der proviſoriſchen Regie
rung der Triumvirn an den Präſidenten des Orange



freiſtgates übermittelte Erklärung, ſte ſeien bereit,
als unabhängiger Staat einer ſüdafrikaniſchen
Conföderation beizutreten und das engliſche Pro
tectorat anzuerkennen. Die Siegeszuverſicht der
Engländer wurde durch die beiden Niederlagen am
LangsNek und Jngogo ſtark erſchüttert und
die Ueberzeugung, daß die Opfer, welche die Nieder
werfung der Boers koſten würde, auch im günſtig
ſten Falle ganz außergewöhnliche ſein würden
dringt mehr und mehr durch. Dazu kommt noch
die nationale Enttäuſchung über die Untauglichkei
der Armee. General Roberts, der Sieger von
Kabul, ein gewiß competenter Fachmann, ſtellte
am 14. in ſeiner Rede im Manſionhouſe auch der
Qualität des numeriſch unzulänglichen Heeres
ein ſehr ſchlechtes Zeugniß aus. Par
nells Manifeſt an vie Jrländer blieb
ohne beſonders große Wirkung, da der Einfluß
der iriſchen Landliga ſeit den üngſten Ereigniſſen
und dem Benehmen Parnells ſehr geſchwunden
iſt. Seine Konferenzen mit Rochefort und Viktor
Hugo in Paris, die in England als „politiſch
unzurechnungsfähig“ gelten, machen ihn hier abſolut
lächerlich und weiter kaum mehr ernſthaft zu
nehmen, da ſelbſt die irſſchfreundlichſten engliſchen
Radikalen weder die Kommune, noch eine Jnvaſton
iriſcher Amerikaner, auf weiche Parnell hindeutet
unterſtützen können. Eine Politik nach den Syſtem en
und Theorien Rocheforts oder Viktor Hugos iſt
denn in England vorläufig doch noch undenkbar.

Nach einem Telegramm aus Capetown vom
16. d. M. hat die Regierung des Kaplandes mit
den Baſutos einen Waffenſtillſtand abge-
ſchloſſen, welcher am 18. d. beginnt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Mittwochſitzung.

Nach Erledigung einiger Petitionen trat heute das
Haus in die erſte und zwelte Berathung des An
trages Zelle, betr. die Ergänzung des Geſetzes
vom 13. März 1878 über die Unterbringung
verwahrloſter Kinder ein. Derſelbe wurde
mit einem Amendement der Abgg. Bruel und
Prinz Hendjery mit großer Majorität ange
nommen, Den letzten Gegenſtand der Tagesord
nung bildete der bekannte Antrag Windthorſt
auf Aufhebung des Sperrgeſetzes. An
der von dem Anrragſteller eröffneten Debatte be
theiligten ſich nur Centrumsmitglieder, die etwas
Neucs nicht zu Tage förderten und ſo erfolgte
denn auch den Erwartungen entſprechend die Ab
lehnung des Antrages mit allen gegen die
Stimmen des Centrums. Nächſte Sitzung Freitag.

Herrenhaus. Mittwochſitzung. Auf
der Tagesordnung ſteht die Frage des dauernden
Steunererlaſſes. Bekanntlich hat die Budget
commiſſion des Hauſes das betreffende Geſetz ab
gelehnt, während die Regierung mit allen Kräften
auf der Annahme deſſelben beſteht. Daraus er
Elärt ſich zur Genüge, daß Fürſt Bismarck
heute die Sitzung der erſten Kammer mit ſeiner
Gegenwart bechrte. Die Gegner der Regierungs
polltik ſtützten ſich zumeiſt auf dieſelben Argumente,
die ſchon im Abgeordnetenhauſe von der Oppoſttion
gegen das Geſetz vorgeführt waren. Dem gegen
über betonte der Finanzminiſter Bitter, daß ſich
das geſammte Staatsminiſterium einſtimmig im
Hinblick auf die gebeſſerte Finanzlage und vie all
gemeine Situation für den dauernden Stenererlaß
ausgeſprochen, und er müſſe daher dringend bitten,
denſelben als den erſten Schritt zur organiſchen
Reform des preußiſchen Steuer und Finanzſyſtems,
als im innigen Zuſammenhang mit der ganzen
Wirthſchaftspolitik des Kanzlers ſtehend auch hier
zu genehmigen. Nachdem noch Herr v. Kleiſt
Retzow im Intereſſe der Arbeiter ſehr ſtürmiſch
für den Stenererlaß und Graf Brühl gegen
denſelben aufgetreten war, ergreift der Kanzler
anläßlich des Verwendungsgeſetzes und über das
gleiche Thema denn hier wie dort beſprach er
die Steuerreform in ihrem ganzen Umfe
por dem Abgeordnetenhauſe hielt. Er br
Frage des Steuererlaſſes in unlöslichen Zu
hang mit der n Steuer und Wi
reform und damit das Herren
weg vor die Entſcheidung Soll die R weiter

welche allerdings die denkbar ſtärkſte Preſſton auf
die Entſchließung des Herrenhauſes üben dürfte
wurde allerdings weniger aus ſachlichen als aus
ſubjectiven, beinahe nur pſychologiſchen Motiven
hergeleitet: denn die den Vortrag einleitende Dar
ſtellung der Geneſts des dauernden Steuererlaſſes
konnte ſo reich ſte übrigens an intereſſanten
Momenten war nicht davon überzeugen
daß die Ablehnung des MinnigerodeRichter'ſchen
Elaborates der ganzen Steuerreform nothwendig
ein Ende machen müſſe. Auch der Nachweis,
daß, wer für den einmaligen Erlaß ſtimme
zuch den dauernden annehmen müſſe, erſchien
keineswegs zwingend. „Gegen Schwierigkeiten
welche in der Sache ſelbſt liegen, kann man ja
ankämpfen, aber wenn ich in dieſer nun unter
einem übergroßen Aufwand von Arbeit und Müh
während mehrerer Jahre ſo weit gebrachten Reforg
grade von Denjenigen aufgehalten werde, bei denen
ſch am allererſten Unterſtützung zu finden
hoffte, dann ſinkt mir der Muth; dann mag es
Alles bleiben wie es iſt ertragen läßt es ſich ja
noch dann mögen Die, welche mich hinderten,
ſehen, wie ſie es anders machen können.“ Das
war der Tenor der Rede, ſo zu ſagen das Leit
moſiv, das immer und immer wieder aus ven
Worten des Kanzlers herausklang.

Die ſehr klare Logik des folgenden Redners des
Oberbürgermeiſters Haſſelbach, hob die ganze
Angelegenheit ſehr bald aus dem elegiſchen Halb
dunkel, in welches ſte die Kanzlerrede gerückt hatte,
hervor. Der Redner wies nach, daß der
Steunererlaß mit der Frage der Steuer
ceform gar nichts zu thun habe, daß

nan ſich im Gegentheil hüten müſſe, ſich durch
dieſen dauernden Steuererlaß für vie organiſche
Reſocm der directen Steuern die Hände zu binden.
Die Commiſſton habe lediglich die Erwägung Platz
greifen laſſen, daß der Stagt in einer Finan lage
welche ihm zwinge, die dringendſten Bedürfniſſe
durch Anleihen zu decken, nicht dauernd auf
die zuverläſſigſte Steuergrelle ver
zichten dürfe Man hätte ſehr wohl ſtch vor
Hehalten können, jedes Jahr, wenn's geht, einen
Steuererlaß zu bewilligen dann hätte man
wenigſtens freie Hand behalten. Der Kanzler
erwiderte kurz auf einzelne Bemerkungen bes
Rednets und die weltere Berathung wurde l
Rückſtcht auf die um 3 Uhr angeſetzte Reichstags
ſttzung alsbald vertagt.

Donnerstagſitzung. Das Herrenhaus ge
gehmigte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt das
Secundärbahngeſetz und fuhr hierauf
der Debatte über den dauernden Steuer
Exrlaß fort. Auch heute wohnte der Fürſt Bis
gatck den Berathungen bei. Seine Anweſenheit
gab dem früheren Miniſter Camphauſen Ge
legenheit, auf zwei Jrrthümer zurückzukommen, die
dem Fürſten Bismarck bei ſeiner letzten Rede im
Abgeordnetenhauſe paſſirt waren. Weiterhin ging
der Redner auf den Steuererlaß ein, deſſen ent
ſchiedener Gegner er iſt und knüpfte hieran eine
Kritik der gegenwärtigen Finanzverhältniſſe. Nach
einer Erwiderung des Finanzininiſters Bitter er
griff der Reichskanzler das Wort zu einer
ziemlich gereizten Gegenrede, in welcher er Camp-
hauſen geralezu ins Geſicht ſagte, er ſei zwar ein
Miniſter mit ganz guten Eigenſchaften, aber nicht
entfernt ein vorausſtchtiger Finanzminiſter geweſen
und habe in den ſieben Jahren ſeiner Miniſter
thätigkeit nicht weniger als das Wichtigſte ver
Jeſſen, nämlich daran zu denken, daß nach den
ſtehen fetten Jahren magere kommen würden.
Seine heutige Rede ſei der ſchärfſte Angriff gegen
ihn (Camphauſen) ſelbſt, denn ſie beweiſe, wie
zänzlich er die Situation verkenne. Schließlich
verftieg ſich der Kanzler bis zu der Drohung, er
werde Se. Maj. den Kaiſer um die Erlaubniß
der Veröffentlichung von Schriftſtucken bitten, welche
den Beweis enthalten, daß die Steuerpolitik während
der ſiebenjährigen Anttrung Camphauſens ganz
eruht, und daß Paſſivität die jetzigen Zu
tände her habe. Die Replik Camp-
Ja uſens hierauf war ziemlich glücklich, nament

erinnerte derſelbe den Kanſler daran, daß
on im Jahte 1875 mit einer Tabakſtetervorlage

geſuührt werden oder nicht? Dieſe Frageſtellung, hervortreten wollte, woran ihn aber der Kan ler

in Berathung der allgemeinen Rechnung b

gehindert habe. Letzerer verließ nach einigen Hin
und Herreden das Haus und wurde bald darauf
die Sitzung vertagt. 4
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öffnet die Sitzung mit geſchäftlichen Mirkheilungen

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein
Wahl des Präſtdiums, Abg. Richter Gaget
ſchlägt vor, die Wahl des Präſtdenten, des erſten
und zweiten Vicepräſtidenten per Acclamation
vollzichen. (Beifall im Centrum.) Abg Fuüſt
Hohenlohe-Lauenburg erhebt dagegen namens
einer politiſchen Freunde Widerſpruch (Hört! hört
im Centrum.) Hierauf erfolgt die Wahl durch
Stimmzettel. Es werden abgegeben 274 Stimm-
zettel, von dieſen ſind unbeſchrieben 31, von den
Ubrigen 212 Stimmen erhält Abg. Graf Arnim
Boitzenburg 147 Stimmen, Abg. v. Seydewi
91 Stimmen. Der Erſt re iſt ſomit gewählt, kann
ſich aber über die Annahme der Wahl nicht er
klären, da er im Hauſe nicht anweſend iſt. V
der Wahl zum erſten Vicepräſtdenten, bei der 20
Stimmen abgegeben wurden, wird Ab. Frhr.
Franckenſtein mit 149 Stimmen gewählt
während auf den Abg. Stephani 101, auf d re
Abg. v. Benda 4 Stimmen kommen und
Zettel unbeſchrieben ſind. Abg. Frhr. zu Franckte
ſtein nimmt die Wahl dankend an. Bei der Wahh
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abgegeben, davon ſtnd unbeſchrieben 47, Abg. Acker iſſemann erhält 172 Stimmen. Abg. Ackerman u t
erklärt ſich mit Dank zur Annahme der Wahl be r

1 Uhr.
DHonerstagſitzung. Nach Göffnung diSitzung verlieſt der Vicepräſtdent von Francken Apfeſhui

ein ein Schreiben des geſtein zum erſten Präft ſoumen
denten des Hauſes erwählten Abg. Grifen
Arnim Boitzenburg, worin derſelbe die Wih
blehnt. Auf Antrag des Abg. Rickerten
folgt vie Erſatzwahl ſofort und wird der AbgGoßler mit 150 Stimmen (84 Zettel war I 03
unbeſchrieben) zum Präſidenten gewähl erſt
Herſeibe dankt für das Vertrauen und übernimi r

cranf en Vorſit men tZu Schriftfuhrern werden auf Antrag er d
Abg. Windthorſt durch Acclamation gewählt n
Abg. Bernards, Dr. Buht, Eyſoldt, Gr ind
Kleiſt, Möhring, Richter (Meißen),
Soden und Wichmann. Der Präſident 7Goßler ernennt zu Quäſtoren die Abgg. Keot ngbut

hann und Dr. Weber. n geht ausDer zweite Punkt der Tagesordnung n
den Haushalt des deutſchen Reiches für das Ja n

1875 wird auf Antrag des Abg. v. Minni
ode durch Verweiſung der Vorlage an die R warnungsCommiſſton erledigt und hierauf die Shun Al. Mel

geſchloſſen. Nächſte Sitzung Donnerstag24. d. M. t ande Arbeit
e ind Verwa

Provinz und Amgegend.
t Die Volkszählung vom I. Dem

1880 ergiebt für die Stadt Leipzig 149
ottsanweſende und 1539 auswärts abweſende E. reine
wohner. Dieſelben vertheilen ſich auf 3836 W arguth.
wohnte Häuſer und 19 ſonſt ge Aufenthaltörn in erſ
29479 gewöhnliche Haushaltungen und 111 M ſener
ktalten. Die ortsanweſenden Einwohner grſildinſfehtt
in 74005 männliche und 75 079 weibliche Miene
ſonen, ſo wie in 123270 eigentliche niſſe
mitglieber, 10 393 Aftermieler, 9440 Schlafleute er
Hie activen Militärperſonen beziffern ſtch auf 7
Nach dem Religionsbekenntniß waren 136 h Sri
Lutheraner, 3367 Reformirte, 1288 Rötiſchtotf
iſche, 3176 Jsraeliten, 183 Deutſchkaſhol Nerſet

125 Griechiſchkatholiſche, 179 Anglikaner, 9 eher
Andersgläubige.

Aus Braunſchweig
Mgh. Ztg.Bcgd.

ſchreibt man d ſtDer überaus reiche Schmut to r
Denkmals und Grabes Leſſing's iſt noch am h 9
d. Abend geborgen worden, damit derſelbe
dauernden Gedächtniß an den vorhergehenden
im ſtädtiſchen Muſeum auſbewahrt werde. u
Denkmal waren wohl gegen 50, am Grabe
12 Kränze niedergelegt worden. Der größte

iſt der von der Stadt Kamenz geſtſtKranze
(Fortſetzung auf der Beilage.)
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ſchrieben 47, Ah

ff. ſaure Gurken,
ff. SalzHeriuge,
ſ. marin. Heringe,
ff. Syrup,

en. Ah An div. Hülſenfrüchte,
Anvahme de d ff. gebr. Caffee's e. er.
aus Haus h Am npfehlt billigſt i ch ar ch el g,
Kleinere Vorlay

ilki lagen 9Rah Eefin Burgſtraße 9.
äfden wut Pa. Apfelſchnitte à Pfd. 40 Pf,,
gſtein zum eina. geb. Pflaumen à Pſd. 30, 40 u. 50 P

Ackerwalzen,
Vhaien mine Zimmermſtr. Voigt in Aken a/Elbe.

n Genfer Hanclwurmmittel

ähllen Abz O inpſehtt Ne O. ensel,
rt und wird der

Keitheilige, mit Gerüſt und Beſchlag, ſind vorrräthig beim

t Schußmarke und ärztlicher Anweiſung vorzüglich
Buhl, EyſoldBuh, C irlend, geſchmacklos. 1 Schachtel 3 Mark. Depot:

Richtet O pothete.

un De iſt 75 Pf. für UnbeGeſangbücher mittelte der Gemeinde
S. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins

t Fageohn E. Bichler., Schmaleſtraße 21.
einen Rechrun 6 h r nhen Reiches ſie ummischu

unn n erden dauerhaft reparirt bei

ren Jul. Mehne, kleine Ritterſtraße 1.
gt und heran

n Bekanntmachung.
S Schriftliche Arbeiten aller Art, namentlich auch

Amgeye in Rechts und Verwaltungsſachen, werden mit Sach
n niniß durch mich angefertigt, auch Verkaufs, Ver

ung von Nhtungs-, Mieths und Geldgeſchäfte prompt vermittelt.
Stadt Leine bittet um geneigte Aufträge

auswärts ghdel W. Karguth, Bürgermeiſter a. D.

ſtoren die Ah

en i in Merſeburg (Burgkeller).
9 ſonen geehrten Herrſchaften von Merſeburg und
ushaltungen inn n Amngegend empfiehlt ſich in vorkommenden Fällen
ſenden en das nen errichtete

75079 rGesinde Vermiethungsbureau

nie eFran Friederike Thiede,
498 n Merſeburg, Brühl 14.

m n Volſter Möbel Magazin
v vonman e Otto Bernhardt,

n Markt 26.s
t dumit

n

Mit heutigem Tage eröffne hier

ein Materialwaaren-, Cab

hochachtungsvoll

t

Geschäfts- Eröffnung.

Burgſtraße 9
ak- und Cigarrengeſchäft.

JIrch empfehle einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
mein Unternehmen zur geneigten Beachtung und zeichne

Richard elbig-
Ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube mir

ergebenſt auf mein Lager von wollenen und baumwollenen Htrickgarnen
aufmerkſam zu machen. Gewähre bei Entnahme von Pfd. an Engrospreiſe.

Bringe gleichzeitig mein Lager von Kragen, Manſchetten, Chemi-
ſettes für Herren und Knaben, Hhlipſen, Htrümpfen, Rüſchen, Hpitzen,
Shäwlchen, Damenkragen, Cravakten, große Auswahl in Schürzen,
Häkßelgarn, Knöpfen, Rollen- und Hanſzwirn, Frangen und anderen
Voſamentirwaaren in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

V äurthn, Breiteſtraße Nr. 9.

von 50 an. Lüſtres vonfertige Hemden, wollene, halbwollene und

tücher,
an, Joppen und Stoffhoſen,

Nur Oelgrube 5 bei

hemden von 1 Mk. an, Halbwollenes von 30 Pf. an,
Kattune von 18 Pf. an, Handtücher vom Stück und abgepaßt, Arbeitshoſen, Taſchen

blaubedruckte Schürzen von 50 Pf.
Alles enorm billig. Maaße verſtehen ſich Berliner Elle.

Meartenms, Merseburg,
Helgrube 8,

empfiehlt Halbleinen von 20 Pf. an, Bettzeng von 20 Pf. an, ein wollene
Cachemire für Conrmman den in allen arben

30 Pf. an, Bettſtauts von 30 Pf. an,
leinene, von 1 Mk. 50 Pf. an., Militär

Shirting von 20 Pf. an,

an, hochfeine Knabenanzüge von 2 Mk.

G. Ia enS.
Für die Herren Gaſtwirthe und

Händler!

Fabrik von

n öänI ä
einpfiehlt ihre ſo beliebt gewordenen Rollmopſe la
Berlin, 100 Stück 4 Mk., 50 Stück 2 Mk. 50 Pf, excl.
Faß, Rieſen-Neunaugen, per Schock 18 Mk., Brat
heringe, Faß (40 Stück) 3 Mk, ruſſiſche Sardinen
2 Mk. 75 Pf., Anchovis I Mk. 40 Pf.

Mittwoch den 23. ſind im Hirſch Berliner Roll-
mopse ausgeſtellt. Achtungsvoll

G. Mai j.Giebichenſtein.
eGeneral Verſammkung

der Unterſtützungskaſſe d. Tiſchlergeſellen hier, E. G.,
Sonntag den 20. Febr. d. J., nachmittags 3 Uhr,

in der Reſtauration „zur guten Quelle“.

GeneralVerſammlung
der

Unterſtützungskaſſe der Diſchlergeſellen
hierſelbſt, E. H.

Sonnkag den 20. Zebruar d. J., nachm. 3 Ahr.
Tagesordnung: Pechnungslegung,

Ertheilung der Decharge.
Neuwahl des Vorſtandes.
Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Caſino Zerſeburg.
Alexander Wünsch's grosses mechan. Theater.

Sonnabend den 19. Febr.: Griſeldis, das Mnſter
hild der Frauen Schauſpiel in 4 Akten. Zum Schluß
ein Nachſpitel. Sonntag den 20. Febr. Dittrich von
Harras, der kühne Springer von Lichtenwalde.
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Nachmittag Vorſtellung
für Kinder: Der ſtudirte Nachtwächter Luſtſpiel in
3 Akten. Einlaß 3 Uhr. Anfang Uhr. Der Saal
wird geheizt.

Um gütigen Beſuch bittet

helmshalle.
PRäume

Alex. Wünſch.

enſtag den 22. Februar ſind ſämmtliche

Die Berliner Rollmops- u. Pischwaaren-

Freitag den 25. d. M.,
nachmittags 3 Uhr,

Hochzeits-Extrazug
2 von LMalle nach Berlin,

Retourbillets, 6 Tage gültig, (III. Cl. 5 Mk., II. Cl.
7,50 Mk.) hin und zurück, Rückfahrt einzeln mit Per
ſonenzug, werden nur bis Mittwoch Mittag 12 Uhr, ſpäter

Mk. mehr, bei Herrn A. Wieſe ausgegeben.

Bitrger W erein
für ſtädtiſche Jnkereſſen.

Vereins- Verſammlung
Sonnabend den 19. Febr. er., abends 8 Ahr,

in der Kaiſer Wilhelmshalle.
TagesordnungBerichterſtaktung über die Thätigkeit des Vereins im

vergangenen Jahre.
2) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge.
3) FlußBadeanſtalt.

Fragekaſten. Der Vorſtand.

S De.
Sonntag den 20. Februar 1880

Extra-Conceert,
gegeben von der Stadtkapelle.

Anfang 8 Uhr. Entrée 25 Pf.
J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Funkenburg.
Sonntag den 20. d. M. Flügeltänzchen.

G. Brandin.

Hoſpitalgarten.
Sonntag den 20. d. abends Tanzmusik und frische

Pfannenkuchen.

Knapendorf.
Zum Ball und Pfannenkuchenschmaus
Sonntag den 20. Februar ladet freundlichſt ein

Fr. Fritzſche.
Bei dem am Sonnabend den 12. d. M. im Dom

gymnaſium ſtattgehabt iſt eine Lorgnette, mit
weißer Perlmutter Der ehrlicheFinder wird gebeten, dieſelbe g nung abzugeben

e

meines iſſements für den Muſik und Geſang Verein
uk-Jrene reſervirt und bleiben dieſelben von abends
t 6 Uhr an für Nichttheilnehmer geſchloſſen.

W. Graul. 12, 1. Etage.
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Vorſchuß Verein zu Merſeburg, E. G.

Zu der

Sonntag den 20.im Saale des Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden
ordentlichen

werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen.
Tages HOrdnung:

1) Antrag auf nachträgliche Genehmigung des in Leipzig erworbenen Grundſtücks und deſſen event. Veräußerung.
Dividende und Ertheilung der Decharge.

3) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden AuſſichtsrathsMitglieder, Herren Kürſchnermſtr. G.

Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren-Magazin,
29 Gotthardtsſtraſte 29,

empfiehlt ſein Lager von einfachen bis feinſten Möbeln, ſowie große Aus
wahl in Spiegeln und Polſtermöbeln in nur ſolider Ausführnng.

Wilhelms
Sonnkag den 27. d.

am Tage der Mochzeitsteier Sr. Kl. Ioheit des
Prinzen Wilhelm

Alles Nähere in nächſter Nr.

d 2 2 eJulius Weibgen, Tapezierer,
Wagnerſtraße 9,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur Anfertigung aller in ſein
Fach ſchlagenden Arbeiten ganz ergebenſt und verſichert prowpte und reelle Bedienung.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Morgen Sonntag

z weites Bockbierfest.

S
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n vepange

u der St
le Aopol

Stagte n ge

nwenſtürz

ſanht. Der

n duſten
Reprdſen!e

n 300 M
h worden.
e

Perſel

t hie
am 15,

Melnehalle

Umett heat

l Caſt wo
öhgelteiſen

Heute Sonnabend Schlachtefeſt. i Degſch

Blos el P R J an hehonmenen
hie

Rolle, Kaufmann G. Dürbeck, Zimmermſtr, Wilh. Ko

M dir ko
Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen, hoheKarl Blosfeld v

h in hohLehrlings-eſuch
ladet freundlichſt ein

W wach Be

7 5 IFür ein Schnitt u. Mod annn aprobten

waaren Geſchäft nach außen
halb wird zu Oſtern ein Lein der M

ling geſucht. nZu erftagen bei M. Schwarz, Merſehi n
Burgſtraße Nr. 18. h ha nEinen tüchtigen Modelltiſchler, der nach ne Reſ
Zeichnung zu arbeiten verſteht, ſucht n ch wen

Locomotivfabrik HagansP bune Toga

M 217 n aW 5817.) Dr. du.
Einen Lehrling ſucht

Müller junior, Klempnermnftt
Schmaleſtraße 10.

Ein tüchtiges Mädchen für Küche und Hanenth
wird geſucht pr. I. April er. Zu erfragen bei
G. Schönberger, Gotkhardteſtr h v

Auf die Warnung des c. Schlichting in voriger
exwidere ich, daß deſſen Frau, meine Tochter währt d
einer ſechswöchentlichen Abweſenheit ihres Mannes n w
Halle ohne jegliche Subſiſtenzmittel war und von
ſammt ihrem Kinde während dieſer Zeit aufgenomn
und unterhalten wurde. Der e. Schlichting hat durch
keine Urſache, vor dem Borgen auf ſeinen Namen
warnen, thäte vielmehr beſſer, ſeine Schwiegerel
vorerſt von ihrer für ihn übernommenen Bürgſchaft hen 4

Früh Speckkuchen. 10 Mark zu beſreien. eAuguſt Strißt

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 28 des Merſeburger Correſpondenten vom 19. Februar 1881.

Provinz und Amgegend.
Auf der Bahnſttecke zwiſchen Gräfen

hainchen und Burgkemnitz wurde nach der
SZtg. am Dienſtag Abend die Handelsfrau
Diener aus erſterem Orte vom Coufierzuge über
fahren und ſofort getödtet. Die Unglückliche war
auf dem Bahndamme entlang gegangen und ſo
von dem Zuge ereilt worden.

Ein ſeltener Zufall wird aus Zeitz gemeldet:
In einem Hauſe der Altenburger Straße dort,
in einem und demſelben Stockwerk, wohnen zwei
Familien, denen zu Anfang dieſes Monats am
gleichen Tage, je drei Knaben geboren
wurden Die betr. Familien ſind die den arbeiten
den Klaſſen angehörenden Eheleute Schmidt und
Feuſtek. Von den ſechs Knaben iſt bisher einer
geſtorben, die übrigen fünf ſind wohlauf.

Dicht bei der Station Blankenhain ent
gleiſte am Dienſtag in Folge Radreifenbruchs der
Packwagen des Berliner Morgenſchnellzuges und
riß einen nachfolgenden Perſonenwagen, der
glücklicherweiſe leer fuhr, mit über die ſteile Böſchung.
Der Jugſührer und Zwei Schaffner erlitten leichte
Verletzungen.

Aus Bernburg ſchreibt man der S.Ztg.
Am vergangenen Sonnabend früh gegen 6 Uhr
wurde der Steiger Frohberg von der Braunkohlen
grube „Leopold“ bei Edderitz, im Begriff nach dem
Schachte n gehen, beim Verlaſſen ſeiner Wohnung
von einer bisher noch nicht ermittelten Perſon
meuchlings niedergeſchlagen, ſodaß er beſinnungslve
zuſammenſtürzte, und ſodann ſeiner Taſchenuhr
beraubt. Der Schlag iſt mit einem anſcheinend
ſcharfen Jnſtrumente ausgeführt worden. Seitens
des Repräſenlanten der Grube iſt eine Belohnung
von 300 Mark auf die Ermittelnng des Thäters
geſetzt worden.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 19. Februar 1881.
Der hieſtge Bürger Geſangverein be

ging am 15. d. M. in den Räumen der Kaiſer
Wilhelmehalle ſein 36. Stiftungsfeſt mit
Conzert, heatraliſchen Aufführungen und Ball e.
Als Gaſt war zu dieſer Feier u. A. auch der in
Sängerkreiſen wohlbekannte Componiſt Kuntze
aus Delitzſch erſchienen, un der von dem Verein
übernommenen erſten Aufführung ſeines neueſten
Werkes der komiſchen Opereſte „Nur muſikaliſch“
beizuwohnen. Wie wir hören, hat die Durchfüh
rung und Jnſcenirung des Muſtkſtückes Herrn
Kuntze in hohem Maaße befriedigt und ſprach der
ſelbe nach Beendigung der Vorſtellung dem Diri
genten Herrn Organiſt Schumann ſowohl wie
den erprobten Geſangskräften des Vereins ſeine
volle Anerkennung aus.

Am letzten Donnerstag erhängte ſich in
Wallendorf am Gartenſtacket ſeines früheren Brod
heren der Mäkler Thieme von hier. Nahrunge
ſorgen ſollen das Motiv zum Selbſtworde ſein.

Den Holzhändler Markus aus Dürren
berg traf am Mittwoch während ſeines Aufenthalts
in einer Reſtauration hierſelbſt in Schlaganfoll,
der nach wenigen Stunden den Leben des M. ein
unveimuthet ſchnelles Ziel ſetzte. Der Entſeelte
wurde Tage darauf nach ſeinem Wohnort be
fördert. An demſelben Tage brach die Frav
des Einwohners Bauer aus Creypau suf dem
Wege vom Neumarkt nach der Meuſchauer Mühle
ohnmächtig zuſammen. Herbeſe lende Paſſanten
ſchafften die Beſinnungsloſe in die Mühle, woſelbſt
ſte ſich nach längerer Zeit unter ärztlicher Hülfe
wieder ſo weit erholte, daß ihr Transport nach
Ereypau von dem mitanweſenden Ehegatten unter
nommen werden konnte.

S Als wenig erſreuliches Curioſum wird uns
mitgelhellt, daß in einem benachbarten Landſtädtchen

innerhalb der letzten acht Tage ſich fünf
Perſonen gehangt haben, jedoch nicht einer
dieſer Lebensmüden, theils wegen Verwendung zu
ſchlechten Materials, theils in Folge rechtzeitigen
Eingteifens anderer Perſonen, ſein Ziel erreichte.
Hoffentlich laſſen es nun die Funfe bei dieſem

erſten Verſuche bewenden und lernen nochmals, ſich
des verſchmähten Lebens zu freuen.

Berichtigung. Jn der vor. Nr. muß es in dem
Referate über die Sitzung der geſammtſtädtiſchen kirch
lichen Vereinigung in der 16. Zeile heißen Kirchen
geſanges ſtatt Kirchengeſetzes.

Yerhandlung der Skadkverordneten-Berſammlung
vom 16, Februar 1881.

Den Vorſitz übernimmt der ſtellvertretende Vor
ſteher Stadtv. Seger. Derſelbe machte der Ver
ſammlung Mittheilung von der Plötzlich ein
getretenen Erkrankung des Vorſtehers Dr. Krieg
und ertheilt demnächſt dem Stadtv. Bichtler das
Wort zu einer Jnterpellation, deren hauptſächlichen
Jnhalt wir in Folgendem wiedergeben: Stadtv
Bichtler: M. H. Jch beabſtchtige eine Anfrage
an den Magiſtrat betreffs gewiſſer Correſpondenzen
über ſtädtiſche Verhältniſſe in der „Saale-Zig.“
Dieſelbe bringt ſeit einiger Zeit öfters Berichte,
deren Abfaſſungsart und Weiſe darauf ſchließen
läßt, daß ſie aus Kreiſen ſtammen, die unſerm
Magiſtrat ſehr nahe ſtehen. Die Hauptſache aber iſt,
daß dieſe Berichte häufig Ungenauigkeiten und Un
richtigkeiten enthalten, die namentlich in ihren Be
ziehungen zu einem Manne aus unſerer Mitte,
deſſen Streben für das Geſammtwohl uns allen
befannt iſt, meine heutige Interpellation veranlaſſen.
Er iſt Jhnen ja bekannt, fährt Redner fort, daß

Z. zum Bau der Geiſelbahn ſeitens der Stadt
Merſeburg ein Beitrag von 100000 Mk. zu
geſtchert wurde. Es wurde ein Comitee aus Ver
tretern der Stadt und der beiden betheiligten
Zuckerfabriken Körbisdorf und Stköbnitz gebildet,
es wurden Anſchläge gemacht u. ſ. w. u. ſ. w
Die Sache war nun glücklich ſo weit gediehen bie
zuf eine Differenz, die ſtch zwiſchen den beiden
Zuckerfabriken entwickelte. An den Stadtv. Wölfel,
der bis dahin die Verhandlungen geführt hatte,
wendete ſich vor Kurzem die ſtädtiſche Verwaltung
mit der Frage, wie weit die Sache nun gediehen
ſei. Dieſer erklärte ſich aus gewiſſen Gründen
vorläufig nicht der Lage, die Verhandlungen zu
Ende zu führen. Es begaben ſich hierauf der
Bürgermeiſter Reinefarth und der Landrath v.
Helldorff nach Körbisdorf und Stöbnitz. Nach
ihrer Rückkehr erklärten ſte, weitere Schritte thun
zu wollen und ſollten nun Verhandlungen mit
andern Unternehmern unter Hinzuziehung der
bereits früheren Vertreter angeknüpft werden.
Tags darauf, als der Stadtv. Wölfel die vorhin
erwähnte Erklärung in der Sitzung des hieſigen
Magiſtrats abgegeben erſchien brühwarm in der
„S-Ztg.“ folgende Correſpondenz

Merxſeburg, 5. Febtuar Gegenwärtig
iſt man hier in maßgebenden Kreiſen der Frage
bezüglich der „Erbauung der ſeit länger als
Jahresfriſt bereits projectirten GeiſelEiſen
bahn wieder näher getreten. Nachdem der
Rechtsanwalt Wölfel, welcher ſeiner Zeit mit
der Führung der Angelegenheit betraut wurde,
dem hieſigen Magiſtrate gegenüber die beſtimmte
Erklärung abgegeben, daß er in der fraglichen
Sache nichts weiter thun könne, haben ſich
heute die Herren Landrath v. Helldorff,
Bürgermeiſter Reinefarth und Stadtrath
Schwickert nach Stöbnitz begeben, um in
Gemeinſchaft mit dem Director und den
Actionären der Zuckerfabrik Stöbnitz ein neues
Comitee zu wählen.

Zunächſt konſtatire ich, daß der Stadfrath Schwickert
gar nicht mit geweſen iſt. Ich habe wich er
kundigt und erfahren, daß auch nicht ein wahres
Wort daran iſt. M. H. Wer nur ein Wenig
politiſch denkt und fühlt, er wird ſich ſelbſt ſagen,
daß die Correſpondenz einen Angriff gegen den
Stadtv. Wölfel bezweckt. Jch habe mich der Sache
nicht angenommen aus perſönlicher Freun ſchaft
gegen den Stadto. Wölfet, aber ich bin und bleibe
ſein Geſinnungsgenoſſe und ich betrachte es gerade
zu als einen Frevel, wenn man ihn auf ſolche
ganz ungerechtfertig e Weiſe angreift. Ich habe
mich gefragt: woher kommen dieſe Berichte, woher
können ſte kommen und nicht anders ankworten
können als vom Rathhauſe. Jch habe hier
aber die Beamten der Reihe nach gefragt und dieſe

haben mir auf Ehrenwort einer nach dem andern
verſtchert, daß die Berichte nicht von ihnen her
rühren. Jetzt kommt auf einmal in einem andern
Stücke derſelben Zeitung, es iſt vom 10. Februar,
unter demſelben nur umgedrehten Correſpondenz
zeichen (einem Anker) ein Bericht an die Handels
kommer. Jch habe mich gefragt: Wer iſt es
eigentlich, der den Bericht an die Handelskammer
macht. Früher ſtnd wir (der Vorſchuß-Verein)
einmal dazu aufgefordert worden und glaube ich,
daß Stadtrath Schultze den Bericht an die
Handelskammer gemacht hat. (St.R. Schultze iſt
nicht anweſend.) Bürgermeiſter Reinefarth.
Nein! Nun, wenn ihn auch St.R. Schultze nicht
ſelbſt gemacht hat, ſo iſt doch in ſeinem Geſchäft
ein junger Mann, der ſich meines Wiſſens mit
ſolcher Berichterſtattung beſchäftigt, und ich habe
nunmehr den Verdacht, daß dieſe Geſchichte ſo gut
wie die frühere dieſer Quelle entſtammt. Nach
meiner Anſicht iſt ein ſolches Verfahren zu verur
theilen und wünſchte ich, daß mir die geehrte
Verſammlung in dieſer Hinſicht ihre Zuſtimmung
zu erkennen gäbe. Bürgermeiſter Reinefarth
hält die Vorausſetzung des Stadtv. Bichtler, daß
dieſe Referate aus den Kreiſen des Magiſtrats
kommen, nicht für gerechtfertigt, fügt aber hinzu
das ſteht thatſächlich feſt, daß uns dies Referat
viel Widerwärtigkeiten und Schwierig
keiten bereitet hat. Es ſei ja öfter erwünſcht,
daß Verhandlungen von allgemeinem Intereſſe in
die Oeffentlichkeit kamen. Die ganſe Verantwort
lichkeit für ein derartiges Referat trage aber immer
der Verfaſſer deſſelben, ſelbſt wenn es nach der Er
zählung eines Magiſtrats Mitgliedes verfaßt ſei.
Die Berichte an die Handelskammer ſind ſchematiſch
und werden im Bureau bearbeitet. Danach gehen
ſte den Stadträthen zur Begutachtung zu. Das
hat allerdings diesmal Stadttath Schultze beſorgt.
Er hat ſogar am Schluſſe noch einige perſönliche
Wünſche notirt und der Stadtrath Zehender hat
ſich einfach dem angeſchloſſen. Redner ſchließt mit
den Worten Jch muß es vermeiden, mich darüber
auszulaſſen und werde nicht eher ſprechen, bis ich
gengu weiß, wer und wie die Sache geweſen iſt.
Stadtv. Wölfel, der hierauf das Wort erhält,
weiſt aus dem ſ. Z. dem Magiſtrat von ihm über
ceichten Expoſé nach, daß er nur zurückgetreten iſt,
weil er in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des
Aufſtchtsraths der Zuckerfabrik Körbisdorf es für
eine weſentliche Förderung der Verſtändigung zwiſchen
den beiden Zuckerfabriken Körbisdorf und Sköbnitz
angeſehen habe, wenn eine dritte Perſon und na
wmentlich der Herr Bürgermeiſter Reinefarth die
Verwittelung zwiſchen den beiden Zuckerfabriken
übernähme. Er erklärt zum Schluß, daß der Ver
faſſer der AnkerCorreſpondenzen der „SaaleZtg.“
Niemand Anderes ſei, als ein junger Mann Namens
Häder, Buchhalter oder ſonſt etwas im Geſchäft
des Stadtraths Schultze

Poſ. 1. Ref. Stadtv. Nitzſche. Der Abſchluß
der Sporkaſſe ergiebt einen Gewinn von 13450
Mk. und beläuft ſich der Reſervefond nunmehr auf
437853 Mk. Die Verſammlung nimmt hiervon
Kenntniß

Poſ. 2. Ref. Stadiv. Voigt. Die Abände
rung des erweiterten Bebauungsplanes vom Neu
warkt, betreffs die Zurückverlegung der an der
Saale längs des Gottesackers hinführenden Straße
um 20 Meter wird ohne Debatte genehmigt.

Poſ. 3. Ref. Stadtv. Bichtler. Die Ver
ſammlung ertheilt ihre Genehmigung zur Ab
ſchließung eines Vergleichs mit der Kicchenkaſſe der
Altenburg, beir. die mit 660 Mk. zu erfolgende
Ablöſung einer Getreideabgabe, welche bisher der
erſte Lehrer und Cantor der Vorſtadt Altenburg
erhalten hat.

Poſ. 4, Ref. Stadtv. Nitzſche. Der Schul
kaſſenrechnung pro 1878/79 ertheilt die Verſamm-
lung Decharge.

Poſ. 5. Ref. Stadt. Mohr. Auch der Käm
mereikaſſenrechnung pro 1878/79 wird ſeitens der
Verſammlung Decharge ertheilt.

Poſ. 6. Ref. Stabtv. Seger. Der Kämme
reikaſſenEtat pro 1881/82 wird nach kurzer De
batte genehmigt.



Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg. Anzeigen 4 e c o.
Am Sonntag den 20. Februar predigen

s Vor einigen Tagen fand man den bisherigenHofmeiſter F. Röber in Steigra auf dem Dach-Homkirthe. t e er der de Honnabend den 19. Februar,
boden ſeiner Wohnung ert ängt vor. Swweggrin Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags nachmittags 3 Abr,
ſcheinen heftige rheumathiſche Schmerzen, die ihw ſchule Hr. Conſſſt.R. Leuſchner ſollen in der Funkenbur g verſchi edene
die letzte Zeit ergriffen hatten, geweſen zu ſein. e e ne Austheilung hercomplette Theaterutenſilien, da

g In Querfurt ſinder Sonntag den 20 Scndine r Herr Dioc Scholz. runter viel Leinwand und alte Gard. eine Verſammlung behuſs Gründung eines Ver 2 Uhr Herr Paſtor Heineken dervbe, nebſt einem zweithürigen Klei

eins gegen Bettelei ſtatt. Im Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Veichte derſchranke gegen Baarzahlung meiſt
und Abendmahl. Herr Diac. Scholz. Anmeldung bietend v erkauft w erden

i in Br nſchweig. Neumarktskirche. Herr Prediger Marr. ee e e en ehe n e e un Nutz und Brennholz
herrlichem Wetter unter ſehr zahlreicher Betheiligung Gottesdienſt.s Denkmal mit Geſangs o e nein erſ ehnber Bevölkerung am Leſſing Den al mit Geſang Modes Anzeis e Auction in Tragart n
vorträgen der Männergeſan Hereine unter Leitungg Am Donnerstag den 17. Febr. nachm. 3 Uhr, ent mdes Ccxellmeiſters e Abt Sodann un ſchlief ſanſt und ruhig unſer lieber guter An Veee Monkag den 21. Zebruar, vormikkags 9 Ahr, n n
von einem Studirenden der techniſchen H ochſchule r Rentier Aug. Veſter, e hieſigen Rittergutsholze meiſtbietend verkauft 7 grohe

eine Feſtrede gehalten und von den ſtudentiſchen Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbe 38 Stück Eſchen und Rüſtern Nutzholz mit 2-10 ſt
Deputationen Lorbeerkränze mit Widwmungsſchleifen h an 9 d den Hinterbliebenen. 31 o Le r o
unter kurzen Anſprachen auf den Stufen des erſeburg und Sandow. 10 Eſchen Stangen
Leſſing Denkmals niebergelegt. Von den meiſten e Dann E. n en endeutſchen Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen, Für die vielem Beweiſe der Liebe und Theilnahme ſern nei der

n en e ehe e enſchweigiſchen und auswärtigen Vereinen und Privat Dant die trauernden Uinterbltebenen. 30 Haufen Unterholz Reiſig e n

rä rden. o n re de r ne e e e re Vermiethung. Der unter dem alten Rathhauſe in Butterrüben h h ProſiteUm 12 Uhr fand ein ſeierlicher Actus in der z deſndliche el arg der n b deri r n e n e henen W n tGeſangen ſtatt. Nachmittags beſuchten die Studi- April er. ab anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden Wirth, grüner Hof n
h

ärti i vermiethet werden.
renden und die auswärtigen Deputationen das r Argen Le desfallſigen Gebote haben wir Ter Wüäun Geldschramnk un vie

Grab Leſſings, welches mit Lorbeer- und Jmmor ßmin auf teht zu verkaufen bei G. Düver, Schloſſermſtr, wtellenkränzen vollſtändig bedeckt iſt. Das herzogliche Hienſtag dem 22. h uj., vormittags 10 Ahr, ſteht z f i e ere ſtr. n
Hoftheater beging die Feier durch die Aufführung im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, Eine K it dem Kalb n mm Comm. nern t ine Kuh mit dem Kalbe ſteht n Peg zu wievon „Nathan der Weiſe“, am Vorabend wurde ſich in dieſem Termine pünktlich einzuſinden. u verkaufen en e„Emilig Galotti“ und am Sonntag „Minng von Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. z n e be Se
Barnhelm“ gegeben. In dem literariſchen Veieinj Merſeburg den Joprner 1831. el Meuſchan Ur. 19. o Sekten d
„Leſſing“ und zahlreichen anderen Vereinen fanden etgenenndung e d Eine Bauſtelle 25 Ruthen groß, iſt zu verkaufen. wenn do
bramatiſche Aufführungen ſtatt. Jn Wolfenbüttel 88182 entworfenen ſtädtiſchen Haushalts- Etats liegen Zu erfragen in der Exped. d. Bl. re hiſium duezu
fand eine Gedenkfeler in der Aula des Gymnaſiums 8 Tage lang in unſerem Communalbüreau zur Einſicht Anz e i g h Kapitalien von e

Präſidium9 räſt

9

S W

ſtatt, bei welcher der jetzige Inhaber von Leſſings ſaus, was hierdurch in Gemäßheit des 8 66 der Städte t sStelle, Oberbibliothekar Heinemann die Feſt re mee 30. Mai 1855 zur öffentlichen Kenntniß jeder beliebigen l de ganze

rede hielt. Merſeburg, den 17. Februar 1881. Humme ſind ſofört, jedoch nur auf t Geige.
Vermiſchtes Der Magiſtrat. gute Grundſtücks Hypothek zu Ah n konnte n(Grundſteinlegung zum Leſ ſngdentweal b a n t e e Zinſen ne zuleipen r o Freir Anrtion n nmal. beabſichtigt auf dem der Sta gemeinde gehörigen, im g jggh ſande auAm 159. Febrnar hat in Hamburg auf, dem feſtlich ge Grundbuche von Merſerurg Band R Blatt 1168, Commiſſar Rindtieiseh in Merſeburg. e

h ſchmückten Gänſemarkt unter großer Betheiligung des Planſtück Nr. 189 Sect. II. der Karte verzeichneten, Eine Wohnung iſt zu vermiethenPublikums die Grundſteinlegung des Leſſing Denfmalsſ an der Poſtſtraße belegenen Gasanſtalts Grundſtück einen Friedrichſtraße Nr. ahielt wo
h ſtattgefunden. Bürgermeiſter Dr. Kirchenpauer hielt eine dritten Gaſometer zu erbauen. Die 2. Etage Entenplan 2 iſt zu vermiethen und Eüwmen, im

b Anſprache, demnächſt erfolgte die Einſenkung der Kapſel Gemäß S 17 der ReichsGewerbeOrdnung vom 21.1. April d. J. zu beziehen Kieselbach h koſtiſche ultr
mit den Urkunden in den Grundſtein, während die Sunt 18s wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, rae N eide ne eiten m goſer M4 Eapelle des 76. Infanterie Regiments die National daß Einwendungen gegen dieſe Anlage binnen 14 Tagen d e 2 iſt die I. Etage zu vermiethen n o

hbymne ſpielte Nach Verleſung des Wortlautes der ein bei uns anzubringen ſind. Die Friſt nimmt ihren An und 1. April zu beziehen. n N. Stephan
gemauerten Urkunden hielt Dr. Redlich in Sagebiels fang mit Ablauf des Tages, an welchem das die Be Gotthardtsſtraße 29 iſt im Hoſe eine Wohnung n her Stzeſſton
Etabliſſement die Feſtrede; Orgelſpiel und Muſikvorträge kanntmachung enthaltende Blatt ausgegeben, und iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.bildeten den Schluß des feſtlichen Acte s für alle Einwendungen welche nicht auf privatrechtlichen Halleſche Str. 22 iſt die erſte Etage, auf Wunſch e war nu

S Gerbotene Leſſingfeter) Eine in Berlin Titeln beruhen, präcluſiviſch. mit Garten, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und aliven. J
auf den Abend des 15. feſtgeſeßte Leſſingfeier des „Vereins! Zeichnungen und Veſchreibungen können in unſerer zu Oſtern oder Johannis zu beziehen. Unhts Anderes
er Studenten iſt vom Polizeipräſidium inhibirt Regiſtratur Rathhaus 2 Treppen, Zimmer Nr. A, ein Eine freundliche Stube mit Schlafſtelle iſt von jeht un bewelen, 1

worden. e geſehen werden. an zu beziehen Vorwerk 19. d. UndGeber eine blutige Schmuggleraffatre)] Weißenfels, den 15. Februar 1881. 8 d Und diewird unterm 10. d. aus Gronau i. W. berichtet. Vor Der Magiſtrat. Eine Familiennähmaſchine Schifſchen), faſt nen Polle, welche
e e in S Dämmerung paſſirte eine a Drin ins iſt villig zu verkauſen. Wo ſagt die Exped. d. Bl. n ſphlen gar

muggler in der Stärke von 24 Perſonen die Grenze, r g 5 Eine möblirte Stube, für einen oder zwei Herrennachdem die Vorboten, welche gewöhnlich vorausgeſchickt MohiliarAuckion in Merſebur iſt zu vermietyen ohannisſtraße r 2. m mit de
e n e h e e die en Sonnabend den 19. d. M., von vormitt. 9 Ahr an, Eine freundlich müblirte Stuse nebſt Schlaſcahn e t lege
Shnn e e e n e h ne re ſoll im hieſigen Rathskeller-Saale ein Mob.Nächlaß, iſt per 1. März er. zu vermiethen n Cfer t
e Fuhre den defraudirten Tabak zu über r er beſt. in Sophas, Tiſchen, Stühlen, Kleider e. Schränken, Altenburger Schulplatz 6, t Rechten w
Ja dengeles An e atgen de See ger Spiegel Kointmoden, div. Uhren, 1 Schrotſäge, 2 ſehr vis A vis dem Schloßgarten. Se ind tufihrem Verſteck i Mich n W qute trockene Pfoſten, 1 Hauklotz und di Handwerks Eine Schlaſſtelle ſofort zu vermiethen t Mi e
eige e Den e e e e S ſseug für Fleiſcher und dergl. mehr, ſowie auch 1 noch Preußerſtraße Nr. 16 otater Ec e Beamten trotz der numeriſchen Uebermachtſeſftes tafelf. Jnſtrument, meiſtbietend gegen Baarzahlung n Vakſeuge

chmuggler Herren der Situation blieben, freilich verſteigert werden. S 2 in wenen de e e Sarg Magazin anggler wollten indeß den Tabak noch nicht im Sti h ulaſſen kehrten vielmehr in der Anzahl von acht Mann Rindfleiseb. n von ihn auch m
zurhck, um ſich deſſelben wieder zu bemächtigen Bei Freiw. Hausverkauf in ſtanddieſer Gelegenheit wurde einer der Unbändigen ſchwer ver Her Schmaleſtraße 17, d m
leht (Schuß durch den Oberarm) und ein anderer leicht Werſeburg. größtes Lager aller Sorten Holz und in der
Streiſſchuß am Kopf. Die Aufſeher behaupteten jedoch Das den Barthelſchen Erben zugehörige, in hieſ. 3 t den Pun
s Poſition und kämen Abends 10 Uhr mit 500 e Unteraltenburg am Gaſthauſe „zum Ritter“ freund. Metallſärge. n Um voiläu

abak hier an. ich gelegene faſt neu und gang maſſiv erbautes Um änzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorm le ne3 ſtück Wohnhaus mit 13 Stuben, 1 Laden und menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den biliy un de n
Börſen- Bericht ſonſt. Zubehor, Pferdeſtall und Waſchhaus, jetzt 1415. ſten Preiſen Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlle an tei Mi
Halle, 17. Februar 1881. Mt. Miethsertrag, ſoll: Kinderſarge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 dehngs,

Weizen 1000 Kilo neue defecte Waare 150-180 t. Jonnabend den 26. d. M., nachmiktags 3 Ahr, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von n Reches ich
en e 188 204 M feinſte trockene im Gaſthauſe „zum Ritter“ hierſelbſt erbtheilungs Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und n ſde aus

v orten 2 e n halber meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauf Handhaben von 9 Thlr. an groß Paradeſarge n a h on
og gen 1060 Kile, 212-215 r. bez. liebhaber hiermit einlade. Silberbeſchlag Handhaben und verſilberten Mrerſ ſt

e 1900 Kilo 160 167 M. bez, feinere un Merſeburg, den 14. Februar 1881. von I2 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſänint hüſeſſhen
hevaliergerſte 180—190 Mk. bez. A. Rindleisch, Kr. Auct.- Comm., i. A lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särg hin füt d

Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 M. bez. e Ein Tra von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von o wigt,Hafer 1000 Kilo 150- 168 Mk. Ein Transport jähri 10 Thlr. an das Stück a ihn
Kümmel 50 Kilo, 26—27 Mk. bez. er guter i iRübol 50 Kilo, 27,25 Mk. bez. e Arbeitspferde iſt beſtes deutſches Ekelt wieder eigetroffen Jön IIa j ker mehr leFuttermehl 60 Kile, 8 820 bez. ffen. 96 III empfiehlt unter men h wKleie Roggen 66,50 Mk. be Weigzenſchage B. Strenl. er zu bill n in Ria

5 10 Mk. bez, Weizen Grez eigenGrieskleie 5,75 M „VNeumarkt 59. E. Hartung, Gotthardtsſtraße h ind u
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. in den Wuth

ſ tn v n
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